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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Fleiſcher und Zimmermann Bernhardt Vogel aus Delitz a/B. unterm 16. d. M. als öffentlicher

Fleiſchbeſchauer anerkannt und von mir verpflichtet worden iſt.
Merſeburg, den 16. November 1881.

Telegraphiſche Nachrichten.
Waden-Waden, 18. November. Der bei

dem Großherzoge eingetretene fieberloſe Zuſtand
hält an. Das TemperaturMinimum war geſtern
36,4 Gr., das Maximum Abends 37,5. Jn der
Nacht genoß der Patient ruhigen Schlafs;
Morgens trat ſtarker Schweiß ein. Der Puls
iſt 66, qualitativ dem Kräftezuſtand entſprechend.

Karlsruhe, 17. November. Der an der
Lungenentzündung erkrankte Prinz Wilhelm von
Baden befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung,
fühlt ſich jedoch noch ſehr ſchwach.

Weimar, 18. November. Nachrichten der
Weimariſchen Ztg. aus Rom bezeichnen die un-
günſtigen Mittheilungen über das Befinden
Liszt's als unbegründet.

Wien, 18. Nov. Die heutigen Morgen-
blätter beſprechen die bei der Eröffnung des
deutſchen Reichstages verleſene Botſchaft.
Das Fremdenblatt findet in derſelben nichts,
was von irgend einer Partei als eine ihr ge
machte Konzeſſion zu deuten wäre. Die
Preſſe ſagt; „Die Botſchaft markirt in gewiſſer
Weiſe das Ende der Kriſis, indem ſie die völlige

Am KHrabe der Mutter.
Erzählung

von

Paul Bögttcher.
(Schluß.)

Die ſchweren Wunden, welche einſt ſeinem
Herzen geſchlagen wurden, ſchienen bereits ver
narbt, wenigſtens gab er ſich äußerlich den An
ſchein, als wenn er deren nicht mehr gedachte.
Wem jedoch Gelegenheit geboten wurde, ihn
heimlich zu beobachten, der mußte die Ueberzeu-
gung gewinnen, daß er dennoch die theuerſte
ſeiner Erinnerungen, den Gedanken an die Ge-
liebte, nicht zu bannen vermochte, denn um dieſe

eit, wo die Welt gerade wieder im reichſten
Blüthenſchmucke ſtand, wandelte er allabendlich
über den Gottesacker und wenn er das Grab
ſeines Vaters auch nie umging, ſo verweilte er
doch die längſte Zeit bei der Ruheſtätte der Frau
Wernheim, an welcher er einſt die ſtille Feier
ſeiner Verlobung mit Selma begangen.

„Wo wird ſie jetzt weilen? Ob ſie glück-
lich und zufrieden iſt?“ hatte ſich Walther wie
derholt gefragt. Zwar wußte er, daß ſie die
Gattin Meinhardts nicht geworden, aber er
glaubte noch immer daran, daß ſie einmal beab
ſichtigt hatte, dieſem ihre Hand zu reichen und
die beleidigte Mannesehre konnte, wenn über
haupt, nicht ſo ſchnell verzeihen.

Hätte er geahnt, wie die Beklagenswerthe
nur aus Verzweiflung darüber, daß er ſich von
ihr abgewandt haben könne, dem Wahnſinne ver

Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Uebereinſtimmung des Kaiſers mit der geſamm-
ten inneren Politik des Kanzlers kundgiebt. Die
Bedeutung der ernſten Friedensworte am Be-
ginn einer neuen Aera Frankreichs ſpringt klar
in die Augen. Niemals lauteten die deutſchen
Thronreden bezüglich des Dreikaiſer Bündniſſes
ſo zuverſichtlich und beſtimmt.“ Die Wiener
Allgemeine Zeitung erſieht aus der Kaiſerlichen
Botſchaft, daß Fürſt Bismarck neuerdings mit
Energie, ja mit geſteigerter Begeiſterung in den
Kampf für ſeine ökonomiſchen Pläne eintrfte,
und bezeichnet den Paſſus über die auswärtigen
Angelegenheiten als wohlthuend.

Die „Neue Fr. Preſſe“ ſagt, die Thronrede
iſt ein Meiſterſtück in Form und Faſſung, der
feierliche Ernſt derſelben entſpricht völlig dem
großen Problem; die Thronrede wird ein denk-
würdiges hiſtoriſches Aktenſtück bleiben die Art,
wie ſie die Reformpläne unter die höhere Jdee
der allgemeineren Wohlfahrt rückt und über die
getrübte Atmoſphäre der Parteileidenſchaft hin-
weghebt, wirkt verſöhnender, als es durch irgend
welche beſchwichtigende Phraſe geſchehen könnte.
Wollen die Liberalen nicht einer unfruchtbaren
Verneinung geziehen werden, ſo müſſen ſie der

fallen war und deshalb immer noch hinter den
düſteren Mauern des Jrrenhauſes ſchmachtete, er
wäre gewiß zu ihr geeilt und hätte ſie erlöſt aus
ihrer traurigen Lage, um die arme Jrre bei ſich
im Sonnenſchein des Glücks und der Liebe ge-
neſen zu laſſen. Aber er kannte, wie erwähnt,
nicht einmal den Aufenthalt, da man die Krank-
heit Selmas ſelbſt vor den Leuten auf dem Gute
ſtreng verheimlicht hatte.

Doch wenden wir unſere Blicke jetzt einmal
dem Aufenthalt Selmas zu, von der wir lange
Zeit nichts mehr gehört haben.

Wernheim hatte ſeine Tochter nach dem ver-
hängnißvollen Abend des Ausbruchs ihrer Krank-
heit in eine etwa 10 Poſtmeilen von ſeinem
Gute befindliche Jrrenheilanſtalt gebracht und
ſie hatte bei dem Beſitzer und Leiter dieſer An
ſtalt, einem alten, erfahrenen Arzt, die liebevollſte
Aufnahme gefunden. Der Mann zeigte ein tie-
fes Bedauern und Mitleid für ſeine junge Pa-
tientin, und er zeigte daſſelbe immer noch in
gleichem Maße, als die erſte Vierteljahrsrate,
welche Wernheim behufs Pflege und Beköſtigung
zurücklaſſen mußte, bereits verbraucht war und
er von Wernheim weder eine Benachrichtigung
noch Geld erhielt. Der Greis ſchüttelte oft
traurig ſein weißes Haupt, wenn er Selma unter
den Anfällen ihrer Krankheit leiden ſah und er
konnte ſich nicht verhehlen, daß deren Vater ein
außerordentlich liebloſer Mann ſein müſſe, weil
er ſo wenig nach ſeiner Tochter fragte. Aber
weil dieſe eben von ihren Verwandten ganz ver-
laſſen ſchien, darum dünkte es ihm eine heilige
Pflicht, ſich ihrer mit deſto größerem Eifer an

genialen Jnitiative des Fürſten Bismarck folgen,
denn die Entwürfe des Reichskanzlers haben mit
überraſchendem Scharfblick die wunden Stellen
der heutigen Geſellſchaft herausgefunden. Jn
den. Worten „Frei von reactionären Hinterge-
danken“ liegt eine frohe Verheißung.

Das „Neue Wiener Tageblatt ſagt: Die
kaiſerliche Botſchaft richtet ſich auch an künftige
Geſchlechter, ſie iſt ein Vermächtniß des Kaiſers
und des Fürſten Bismarck; ſie enthält Glaubens-
artikel, an denen die deutſche Politik für ewige
Zeiten feſthalten ſoll. Die von ſo erhabener
Stelle vorgetragenen Principien müſſen zündend
auf Alle wirken, welche an die Jdeale der Bot-
ſchaft glauben. Friedensverſicherungen in ſo ſo-
lenner Form wurden faſt niemals ertheilt.
Wien, 18. November. Heute dürfte ent
ſchieden werden, ob Graf Kalnocky Miniſter des
Auswärtigen wird. Mehrere Blätter bezeichnen
ſeine Ernennung bereits als vollzogen, was je-
doch verfrüht iſt.

Wien, 18. November. Nachdem in beiden
Delegationen bezüglich des Budgets eine Ueber
einſtimmung erzielt iſt, hielt die öſterreichiſche
Delegation heute ihre Schlußſitzung. Der Kriegs

zunehmen. Er ſetzte ſeine ganze Kunſt daran,
Selma wieder herzuſtellen und wirklich war es
ſeinen unabläſſigen Bemühungen gelungen, ſie
nach dreivierteljähriger ſorgfältiger Behandlung
beinahe hergeſtellt zu ſehen. Jetzt aber dünkte
es ihm eine Pflicht, ſich nach dem Vater ſeiner
Patientin zu erkundigen und einen an Wernheim
abgeſandten Brief erhielt der Arzt mit dem Poſt-
vermerk zurück, daß Wernheim das Gut an dem
Orte verkauft habe und daß man deſſen gegen-
wärtigen Aufenthalt nicht kenne.

Da war guter Rath theuer, und der Arzt
beſchloß endlich, der Kranken dieſe Thatſache ſo
ſchonend als möglich mitzutheilen.

Aber ſein Vorhaben verzögerte ſich von Tag
zu Tag, weil er befürchtete, daß durch ſeine Mit
theilungen ein bedenklicher Rückſchlag der Krank-
heit eintreten könne.

Da half ihm eines Tages ſeine Patientin
ſelbſt aus der Verlegenheit, indem ſie mit der
Frage an ihn herantrat: „Jſt es denn nothwen-
dig, Herr Doctor, daß Sie noch ferner Jhre Be
mühungen an mir verſchwenden Glauben Sie,
daß ich immer noch nicht hergeſtellt ſei? Jch
möchte ſo gerne in das Leben zurückkehren!“

Jetzt gab es kein Ausweichen mehr für den
Arzt, er mußte mit der Sprache heraus und
ſeine zitternde Stimme verrieth, wie weh es ihm
that, Selma dieſe Mittheilung machen zu müſſen.
Er begann: „Wohl weiß ich, Fräulein Wern-
heim, daß Sie ſich aus meinem unheimlichen
Hauſe hinausſehnen werden und ich ſelbſt halte
es für beſſer, wenn Sie wieder in das äußere
Leben eintreten würden, da ich mir dort für Jhre
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miniſter ſprach der Delegation im Auftrage des
Kaiſers deſſen Dank für ihre Opferwilligkeit aus,
worauf der Präſident Ritter von Schmerling
der Regierung dankte und der Hoffnung Aus-
druck gab, daß der Frieden auch fernerhin er-
halten bleiben werde.

Paris, 17. November, Abends. Jn poli-
tiſchen Kreiſen iſt man durchweg der Anſicht,
daß die Demiſſion Saint Valliers in keiner
Weiſe die guten Beziehungen Deutſchlands und
e trüben könnte. Ueberdies dürfte der

ntſchluß Saint Valliers nicht aus Beſorgniſſen
des Botſchafters betreffs Gambettas und deſſen
etwaiger äußeren Politik entſprungen, ſondern
darauf zurückzuführen ſein, daß Saint Vallier,
welcher einer ſtreng katholiſch konſervativen Fa
milie angehört, in dem accentuirt antiklerikalen
Charakter des neuen Kultusminiſters, wie in
der ſtark fortſchrittlichen politiſchen Richtung
einiger anderer Miniſter Hinderniſſe erblickt hat,
der heutigen Regierung weiter zu dienen, zumal
er als Senator gleich wie ſeine näheren poli-
tiſchen Freunde ſich gezwungen ſehen möchte,
den zu erwartenden Projecten des Herrn Paul
Bert entgegen zu ſtimmen. Bekanntlich war
Saint Vallier auch Gegner der Märzdekrete
und der Auflöſung der Kongregationen. Aus
dieſen Rückſichten vornehmlich und um einem
Konflikt zwiſchen ſeiner perſönlichen religiöſen
und politiſchen Ueberzeugung und ſeiner Pflicht,
die Regierung auch im Parlament zu unter-
ſtützen, zu entgehen, hat Saint Vallier den Ent
ſchluß gefaßt, ſeine Demiſſion zu nehmen. Einige
andere Demiſſionen, die an ſich nichts ſonderlich
auffallendes haben, werden natürlich von der
Oppoſition tendenziös übertrieben und gegen das
Miniſterium Gambetta ausgebeutet.

BParis, 17. November. (Nat.-3.) Gam-
betta ſtattete geſtern Abend den Botſchaftern
einen Beſuch ab, welchen dieſelben heute erwi-
dern. Es wird verſichert, daß der Jnhalt des
Circulars Gambetta's an die Vertreter Frank-
reichs im Auslande durchaus geeignet ſein werde,
die etwa noch gehegten Befürchtungen betreffs
der auswärtigen Politik des neuen Cabinets zu
zerſtreuen.

Baris 17. November. Aus Tunis wird
gemeldet: General Sauſſier iſt am 13. d. M.
in Djelma auf halbem Wege nach Gaffa einge-
troffen. Da von Seiten der Vorhut gemeldet
war, daß Jnſurgenten in großer Zahl ſich nach
Süden zu flüchteten, ſo wurde Cavallerie unter
dem General Bonie zu deren Verfolgung abge-
ſandt. Dieſelbe holte die Aufſtändiſchen ein,
hieb Viele derſelben nieder und nahm ihnen
Alles ab, was ſie mit ſich führten, insbeſondere
zahlreiche Heerden.

LCondon, 18. November, Morgens. Am
Mittwoch Abend erſchienen mehrere Jndividuen
in dem Zweigpoſtamte in Hattongarden in
London, drehten daſelbſt das Gas ab und
bemächtigten ſich der Beutel mit einge-
Beeihe d Briefen, welche Diamanten im

erthe von 80,000 Bd. Sterl., adreſſitrt
an verſchiedene Diamantenhändler auf dem
Feſtlande, enthielten. Die Diebe ſind noch
nicht entdeckt.

Konſtantinopelk, 17. November. Nach
amtlicher Bekanntmachung werden die von Mekka
kommenden Pilger in Elvedj einer erſten vier-
zehntägigen Quarantaine, in Tonz einer zehn
tägigen und zwiſchen Beirut und Smyrna einer
dritten, ebenfalls zehntägigen Quarantaine unter
zogen. Die Pforte hat dem griechiſchen Ge
ſandten eine Note zugehen laſſen, in welcher ſie
die Schließung der griechiſchen Poſtbureaus in
der Türkei innerhalb 3 Tagen verlangt, um der
Pforte die peinliche Nothwendigkeit zu erſparen,
zu Zwangsmaßregeln zu greifen, wie ſolche von
den griechiſchen Behörden bei der Schließung
des rdkiſchen Poſtamtes in Lariſſa angewendet
wurden.

Deutſcher Reichstag.
V. Legislatur-Periode. I. Seſſion.
1. Plenar Sitzung vom 17. Nov. 1881.

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im
Reichs Amt des Jnnern Staatsminiſter v.
Bötticher.

Um 3 Uhr wird die Sitzung vor ſtark
beſetztem Hauſe durch den Alters Präſidenten
Abg. Grafen v. Moltke mit folgenden Worten
eröffnet: Meine Herren! Jch darf wohl an-
nehmen, daß, wie bei früheren Gelegenheiten
jedesmal, ſo auch heute, bei Eintritt einer neuen
Legislaturperiode die bisher giltige Geſchäfts
ordnung zur Anwendung gelangen ſoll. Das
Haus iſt damit einverſtanden. Nach S 1 der
Geſchäftsordnung ſoll das älteſte Mitglied vor
läufig die Geſchäfte übernehmen. Da das älteſte
Mitglied, der Abg. Dollfus, nicht zur Stelle iſt,
ſo bin ich, geboren im Oktober 1800, das nächſt-
älteſte Mitglied, und das Haus ſchreibt mir die
Berechtigung und Verpflichtung zu, einſtweilen
die Geſchäfte zu führen. Jch übernehme daher
das Alterspräſidium, eröffne die Sitzung und
berufe zu proviſoriſchen Schriftführern die Abgg.

Fr. Kleiſt, Bernards, Eyſoldt und
Schlutow.

Der Namensaufruf erfolgt.
Der Aufruf ergiebt die Anweſenheit von

242 Mitgliedern, das Haus iſt mithin beſchlußfähig.

An Vorlagen ſind eingegangen 1. der
Entwurf des Reichshaushalts-Etats für
das Etatsjahr 1882/83; 2. Geſetz-Entwurf be
treffend den Beitrag des Reichs zu den Koſten
des Zollanſchluſſes von Hamburg; 3. Geſetzent
wurf, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für
Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres ferner
einige Berichte und Rechnungsüberſichten.

Die Verlooſung der Mitglieder in die ſieben
Abtheilungen wird unmittelbar nach dem Plenum
durch das Büreau erfolgen.

Nächſte Plenarſitzung Sonnabend 2 Uhr.
Tagesordnung Wahl der Präſidenten und
Schriftführer. Vorher um 12 Uhr werden ſich
die Abtheilungen konſtituiren und mit den Wahl
prüfungen beginnen.

Schluß 4 Uhr.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Merſeburg. Jn den nächſten Tagen wird

die Tiroler NationalConcertgeſellſchaft J. Hin
terwaldner hier in der Kaiſer-Wilhelms-Halle
gaſtiren. Wir machen alle Geſanges- und
Muſikfreunde auf dieſes einmalige Concert auf-
merkſam, und können dieſer hier bereits bekann-
ten Geſellſchaft beſcheinigen, daß ihre Leiſtungen
in der neueſten Zeit an allen Orten ungetheilten
Beifall errungen haben, und auf das Günſtigſte
beurtheilt werden.

WWerſeburg, 18. November. Die geſtern
Abend in der Kaiſerhalle ſtattgehabte, recht zahl
reich beſuchte erſte diesjährige Winterverſammlung
des hieſigen Beamtenvereins wurde Seitens des
Vorſitzenden, Herrn General-CommiſſionsPräſi-
denten Gabler, mit herzlichen Begrüßungsworten
eröffnet und demnächſt zur Erledigung der ge-
ſchäftlichen Mittheilungen geſchritten, unter denen
wir die Verleſung der auf die Uebernahme des
Protektorats Sr. Majeſtät des Kaiſers über den
Preußiſchen Beamtenverein bezüglichen Cabinets-
Ordre dd. Baden-Baden, den 18. Oktober 1881,
welche Veranlaſſung zu einem dreimaligen be-
geiſterten Hoch auf Se. Majeſtät gab, beſonders
erwähnen möchten. Hierauf ging der Herr Vor
ſitzende zu dem angemeldeten Vortrage über:
„Vergleich der volks wirthſchaftlichen Zuſtände und
Verhältniſſe am Schluſſe des vorigen Jahrhun-
derts mit den jetzigen.“ Der Herr Vortragende
ging von dem klaſſiſchen Alterthum aus, führte
die einzelnen Entwicklungs-Stadien vor, und
wies nach, daß erſt unter dem Freiherrn v. Stein
das Jnduſtrie-Syſtem eingeführt wurde, nach
welchem man die Arbeit als die Quelle des
Volkswohlſtandes erkannte. Betreffs der Jetzt
zeit äußerte ſich der Herr Vortragende am Schluſſe
des Vortrages dahin, daß es dem Reichskanzler

vollſtändige Wiederherſtellung mehr verſpreche,
als in meinem Hauſe, wo ich alle Mittel, die
mir zur Verfügung ſtanden, erſchöpft habe. Dochich halte es für meine Pflicht, ehe Sie mein

Haus verlaſſen, Sie aus einem bedenklichen Jrr
thum zu befreien und ich bitte Sie, nicht er
ſchrecken zu wollen, wenn ich Jhnen mittheile,
daß mir der gegenwärtige Aufenthalt Jhres Va-
ters, der bald, nachdem Sie zu mir gekommen,
ſein Gut verkauft hat, unbekannt iſt! Wo wollen
Sie ſich alſo hinwenden, da Jhnen bis jetzt jeder
Haltepunkt fehlen wird Zwar haben die Hilfs-
mittel, welche Jhr Vater für Sie zurückgelaſſen,
bis jetzt hingereicht und ſie werden auch noch
ferner für einige Zeit genügen, Jhren Unterhalt
zu decken. Wenn aber dieſe geringen Mittel
erſchöpft ſind, was gedenken Sie dann zu thun
Jch habe Sie zu lieb gewonnen, als daß ich es
mit anſehen könnte, daß Sie ſchutzlos in der
Welt umherirren!“

Selma ahnte die Lüge nicht, welche der Arzt
wegen der zurückgelaſſenen Hilfsmittel gemacht
hatie. Dem Manne that es leid, ſie durch ſchlechte
Mittheilungen über den Vater zu betrüben und
dann konnte er es ferner nicht mit anſehen, daß
ſie von allem entblößt ſein Haus verlaſſen wollte.
Aber der Arzt irrte, wenn er glaubte, daß Selma
ſonderlich betrübt darüber ſein würde, daß ſie
nicht gleich zu dem Vater zurückkehren konnte,
ſie war deſſen Liebloſigkeit gewohnt und fühlte
auch kein Bedürfniß, ferner mit ihm zuſammen
zu leben, da er nach ihrer Anſicht ſchon längſt
mit der Löhr verheirathet ſein mußte. Sie ant-
wortete ihm deshalb: „Jch danke Jhnen herzlich,

Herr Doctor, für das Wohlwollen, das Sie mir
bisher erwieſen haben, und ich habe es um ſo
tiefer empfunden, als der Vater während der
ganzen Zeit meines Hierſeins nicht einmal nach
mir gefragt hat, denn hätte er es gethan, Sie
hätten mir wohl eine Mittheilung davon gemacht.
Doch wenn Sie geſtatten, daß ich jetzt Jhr Haus
verlaſſen darf, ſo will ich dies lieber morgen
ſchon thun; ich beabſichtige, eine befreundete Fa-
milie in Liegnitz aufzuſuchen und gedenke bei der
ſelben ſo lange zu verweilen, bis ich eine paſſende
Stellung gefunden haben werde.“

Auch Selma hatte ihrerſeits eine Lüge ge-
ſagt und ſie hatte ſich deren nur bedient, um
nicht länger zurückgehalten zu werden. Sie hatte
ja keinen Menſchen, an den ſie ſich wenden konnte,
und dennoch war ſie entſchloſſen, den Kampf mit
dem Leben aufzunehmen.

Jn der Morgendämmerung des andern Ta-
ges ſtand ſie, ihre wenigen Habſeligkeiten in der
Hand, vor dem Thor des Hauſes, in welchem
ſie beinahe ein volles Jahr wie eine Gefangene
gebannt geweſen. Selma hatte jede Begleitung
abgewieſen und hatte ſich begnügt mit dem Wunſche
des Arztes: „Gott geleite und erhalte Sie!“

Zum erſten Male ſeit langer Zeit durfte
Selma wieder ungefeſſelt und willensfrei Gottes
ſchöne Luft athmen, ſie durfte ſich erfreuen an

dem Anblick der hohen Berge, der blühenden
Bäume, der grünenden Wieſen und an dem mun
teren Geſang der lieben Vögel. Wie herrlich
war Gottes Natur und ſie gab ſich voll und
ganz dem Eindruck hin, der ihre Seele belebte.

Und dennoch, wie ſchön auch hier ſchon die

Natur war, um wie viel ſchöner war ſie noch in
der Heimath!

Die Heimath! Dies Wort fand einen
tauſendfachen Widerhall in ihrem Buſen, nur
noch einmal wollte ſie dieſelbe ſehen und ſich
deren Anblick in's Gedächtniß prägen; noch ein-
mal wollte ſie beten am Grabe der Mutter!

Beflügelten Schrittes eilte ſie dorthin und
die Macht der Eingebung ſtählte ihren Muth
und erhöhte ihre Kräfte, ſo daß ſie, als ſich der
Abend auf die Erde gelagert hatte, in der Hei-
math angelangt war.

Niemand hatte ſie bis jetzt bemerkt, und
Selma wollte auch nicht, daß ſie von Jemand
geſehen wurde ſtill, wie ſie gekommen, wollte
ſie ſich wieder entfernen.

Jetzt ſtand ſie, wie einſt Walther, als er
aus der Ferne zurückkehrte, vor dem Portale
des Elternhauſes. Aber mit Schrecken erinnerte
ſie ſich jetzt der Mittheilung des Arztes, daß das
Gut nicht mehr ihrem Vater gehöre, ein anderer
war Beſitzer deſſelben und ſie war eine
Fremde, die nicht berechtigt war, ferner dieſen
Boden zu betreten.

Unendlichen Schmerz hatte dieſe Erinnerung
ihr verurſacht und ſie wandte ſich ab und weinte!
Aber von dem Heiligſten, der Ruheſtätte ihrer
Mutter, konnte man ſie nicht verdrängen.
Dorthin eilte Selma und ſie ſank bei dem Grabe
nieder, um zu weinen über den Verluſt der Hei-
math, der Eltern und den Geliebten!

Und wie damals, ſo vernahm ſie auch dies-
mal wieder Worte des Troſtes, welche eine wohl
bekannte Stimme ihr zuflüſterte:

S
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Fürſt Bismarck, zu thun ſei, durch gute Steuer
reformen der Arbeit im Volke einen ſichern Halt
zu geben, daß es ihm aber dabei recht ſchwer
gemacht werde. Als Auswuchs und Jrrweg des
jetzigen Arbeits-Syſtems wurde Demokratie und
Arbeiter Maſſenbewegungen hingeſtellt. Auf
Veranlaſſung des Herrn Ober-Regierungs-Rath
v. Bötticher brachte die Verſammlung dem Herrn
Vortragenden ihren Dank durch Erheben von
den Plätzen dar.

Halle. Am 15. d. M. Vormittags leiſteten
ca. 180 Rekruten unſerer Garniſon in der
Marktkirche den Fahneneid. Den darunter ſich
befindenden Elſäſſern und Lothringern ca. 30 an
der Zahl, die durchweg nicht deutſch verſtanden,
mußte die Eidesformel in franzöſiſcher Sprache
vorgeſagt werden.

Erfurt. Der Vorſtand der Vorſchußbank
e. G. wird pro 1881 eine Dividende von 7,4
der GeneralVerſammlung zur Vertheilung vor
ſchlagen.

VNordhauſen, 16. November. Der in
Halle a. S. ſtationirte Lokomotivführer Reis-
hau er begeht heute die bis jetzt vielleicht einzig
daſtehende Feier ſeines 25 jährigen Lokomotiv-
führer Jubiläums. Welche Gefahren hat der
Jubilar in dieſen 25 Jahren vielleicht beſtanden,
wie viele Kilometer hat derſelbe wohl auf ſeinem
Dampfroſſe zurückgelegt! Das königliche Be
triebsamt hierſelbſt hat die würdige Feier des
Tages veranlaßt, auch iſt der Jubilar von heute
an „königlicher Lokomotivführer!“

Jn Gotha wurde am vergangenen
Sonntag die Leiche eines 11 jährigen Gymna-
ſiaſten, der ſich am Donnerſtag vorher in ſeiner
Wohnung erſchoſſen hatte, verbrannt.

Der „D.-Z.“ wird aus Lobenſtein ge-
ſchrieben Daß nicht alles Jägerlatein iſt, was
auf Jagden vorkommt, zeigt folgender ergötzliche
Vorfall, welcher am vorletzten Dienſtag bei Ge-
legenheit einer Jagd auf dem Rodacherbrunner
Revier bei Lobenſtein vorkam. Beim letzten
Treiben ſchreitet der Treiber Gebelein von Neuen
dorf, wahrſcheinlich ſchon in frohen Gedanken
baldiger Heimkehr über eine kleine Lichtung, als
den Nichtsahnenden ein Rehbock mit ſolcher Ve
hemenz anſpringt, daß er ſofort die Beine gen
Himmel kehrt. Da die Sache ohne weiteren
Unfall abgelaufen iſt, krabbelt ſich der Angerempelte
langſam wieder in die Höhe, aber o Wunder,
ein Andenken hat ihm der Rehbock gelaſſen
das eine ſeiner Hörner pampelt im Knopfloche
des Treibers. Es wird jedoch ſchleunigſt von
dem mitanweſenden Forſtadjunkt W. annectirt.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

118./11. Abds 8 U. 19./11. Morg. 8ul.

Barometer Mill. 762,75 765,50
Thermometer Celſius 3,0 1,7Rel. Feuchtigkeit 98,2 97,6Bewölkung 1 4Wind NNO. W.Stärke 4 4An die Wähler der I. Abtheilung.

Bei den Stadtverordneten Wahlen wurde
ſchon früher einmal auf den Herrn Regierungs
Sekretair Wächter hingewieſen. Nicht perſön
liches Jntereſſe liegt zu Grunde, denſelben auch
diesmal wieder in Vorſchlag zu bringen. Wollte
man den Männern, welche der Ausſtellung eine
ſo freudigrege und ſorgſame Theilnahme wid-
meten, nicht Achtung und Dankbarkeit bewahren,
dann wäre es wohl nicht werth, daß das Denk-
mal auf dem Platze ſtände. Darum werden
Sie dringend gebeten, dem Herrn Regierungs-
Sekretair Wächter Jhre Stimme nicht verſagen
zu wollen.

Taschenuhr-fahrplan,

Station Merseburg.
Winter 1881.

Nach Halle. Nach Thüringen

Tis 1. I. P T. c77 F. I. V. Gi. s 8. T. i. c.
176.15 P. I. IV. C. 10.39 P. T. III. C.

v G. 5. c.IT57 P. J. i. ci. 2.15 P. T. IV. c.
511 8. J. I. i. 6.29 P. T. IV. c.

8. T. -III. c. 9.28P. T. IV. c.
10.30. P. T. IV. 11.205. 7-

c. CI.

Gerichtsweſen.
Jn der Unterſuchung wider einen Berliner Hausbeſitzer

wegen Nöthigung, welche von ſäumigen Mietbezahlern brief
lich die Berichtigung ihrer Miethſchulden unter der Androhung
verlangte, er werde ſie, im Falle dieſe Aufforderung vergeblich
bleiben ſollte, als zahlungsunfähige Miether den Mitgliedern
des Vereins der Hausbeſitzer und Intereſſenten bekannt
machen hat das Reichsgericht, I. Straffenat, durch Urtheil
vom 19. Sept. 1881 folgenden bemerkenswerthen Rechtsſatz
ausgeſprochen Bedroht Jemand einen Anderen, um ihn zu
einer Handlung e. zu nöthigen mit einer Beleidigung,
welche im Falle ihrer Verwirklichung wegen Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen ſeitens des Beleidigers ſtraflos ſein
würde, ſo iſt er auch nicht in Folge der Bedrohung mit
einer derartigen Beleidigung wegen Nöthigung zu beſtrafen.

Die Ofenklappen Verordnung des königl Polizei
Präſidiums, deren Anwendbarkeit auf Werkſtätten und Fabrik
räume am Montag vom Kammergericht in Berlin verneint
worden war, gelangte am Donnerſtag in der Reviſions-

inſtanz vor demſelben Forum zum erſten Male zur Prüfung
bezüglich ihrer rechtsgiltigen Anwendbarkeit auf die in Wohn
räumen befindlichen Oefen. Die Reviſion war von der
Staatsanwaltſchaft gegen ein Erkenntniß der fünften Straf
kammer eingelegt worden, welches zu Gunſten eines Haus
eigenthümers ein freiſprechendes Urtheil gefällt hatte. Das
Kammergericht erachtete nach langer Berathung in weſentlicher
Uebereinſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft und der auf
demſelben Standpunkt ſtehenden Oberſtaatsanwaltſchaft die
Reviſion für begründet und wies die Sache zu nochmaliger
entſprechender Entſcheidung an das Landgericht zurück.
Hervorgehoben wurde, daß das Eigenthumsrecht nie in einer
Leben und Geſundheit gefährdenden Weiſe ausgeübt werden
dürfe, ferner wurde darauf hingewieſen, daß der Grund der
Vorentſcheidung nur die Opportunitätsfrage treffe dieſe
aber ſowie die Frage der Zweckmäßigkeit einer erlaſſenen
Polizeiverordnung, habe der Richter nicht zu prüfen.

Predigt-Anzeigen.
Am 23. Sonntage n. Trinitatis (Todtenfeſt)

predigen
Domkirche: Vormittags Herr Conſiſtorialrath Leuſchner.

Nachmittags Herr Diac. Armſtroff,
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner. An
meldung-

Nachmittags 3 Uhr. Kindergottesdienſt Sonntags
ſchule.) Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags Herr Paſtor Heineken.

Nachmittags Herr Prediger Richter.
Zur Feier des Todtenfeſtes wird heute

Abend um 6 Uhr ein beſonderer Vorbereit-
ungs- Gottesdienſt und nach demſelben Beichte
und Abendmahl von dem Herrn Diac. Scholz
gehalten.

Jm Anſchluß an den Vormittags-Gottes-
dienſt und Abends um 6 Uhr wird Beichte und
Abendmahl von dem Herrn Paſtor Heineken
gehalten.

Einſammlung der Kollekte für die Kinderbewahranſtalt
in hieſiger Altenburg.
Neumarktskirche: Früh 10 Uhr Herr Paſtor Teuchert.

Abend 5 Uhr Abendandacht.
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Abendmahl. Anmeldung.
Altenburgerkirche: Herr Cand. Mansfeld.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und
Abendmahl. Herr Diac. Armſtroff.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-

theilung der Bücher Sonntags von 1--2 Uhr.

Tages-Chronik zum 19. Novbr.
Am 19. November 1770 wurde Albert Bartel Thorwalſen,

berühmt r Bildhauer, auf der See zwiſchen Jsland und
Kopenhagen geboren. Das in Mainz ſtehende Guten-
berg und das in Stuttgart errichtete Sbillerbenkmal
ſind von ihm gefertigt. 1808 Einführung der
Städteordnung in Preußen. 1828 ſtarb Franz
Schubert in Wien. 1870 Gefecht bei Trières
Foilloul. Das Landwehr Regiment Unna mit zwei
Eskadrons des 5. Huſaren Regiments werden in
Chatillon angegriffen und ziehen ſich nach Chateau-
Villain zurück. 1873 wird Mac Mahon zum Prä
ſidenten der franzöſiſchen Republik gewählt.

O weine nicht! Gott hörte Deine Bitte,
Er führte Dich zurück in's Heimathhaus;
Und wenn es Dich an meinem Herzen litte,
So weine Deinen Kummer daran aus!
Siehſt Du der Abendſonne gold'nes Blinken,
Wie ſich ihr Glanz durch düſt're Wolken bricht?
Er will ſich auch in Deine Seele ſenken;
Erſchließ Dich ihm, mein Lieb, und weine nicht!“

Und der Lebensbaum auf der Todtenſtätte
ſenkte ſeine Zweige unter der ſanften Berührung
des Abendwindes wie zur Begrüßung von zwei
Herzen, die ſich nach langen Kämpfen endlich
gefunden. Der goldene Mond beleuchtete einen
Verſöhnung und Friede, Glück, Liebe und Leben
athmenden Bund am Grabe der Mutter!

Walther und Selma hatten ſich gefunden
und eine überaus glückliche Ehe belohnte ſie für
die traurige Vergangenheit, welche ſie durchlebt
hatten. Es waren bereits 1 Jahre darüber
vergangen, daß vor dem Altar ihre Hände ſeg-
nend von dem Prieſter in einander gelegt waren.

Aber ein dunkler Punkt verblieb immer noch,
welcher ab und zu Thränen in die Augen Sel-
ma's lockte und dieſer war das Andenken an
den Vater. Sie hegte keinen Groll gegen ihn
und wäre eine ſchlechte Tochter geweſen, wenn
ſie in ihrem Glücke nicht ſeiner gedacht hätte.

So ſtand ſie eines Abends an dem Fenſter
ihres Gemachs und blickte ſinnend hinaus auf
die winterliche Landſchaft. Der Sturm heulte
unheimlich durch die entblätterten Bäume, die e
jetzt die Fernſicht bis zu der nahen Dorfſſtraße
geſtatteten.

Da gewahrte ſie plötzlich eine in Lumpen
gehüllte Bettlergeſtalt, welche ſich mühſam die
Dorfſtraße hinaufſchleppte. Der Fremde ſuchte
ſich faſt ängſtlich den Blicken Neugieriger zu ent-
ziehen, ſeine Züge konnte Selma nicht erkennen,
nur die Geſtalt, der Gang und die Haltung waren
erſchreckend ähnlich denen ihres Vaters!

Der Bettler war längſt vorüber und Selma
lehnte die brennende Stirn an die kalten Schei-
ben, während ſich eine ſtille Thräne über ihre
Wangen ſtahl. „Er kann es nicht ſein“, ſagte
ſie leiſe, „es iſt nicht möglich, daß ihn das Schick-
ſal ſo ſchwer betroffen haben kann

Und dennoch, trotzdem Walther ihr über
das Vergangene die beruhigendſte Erklärung ge-
geben, konnte ſie doch die bangen Zweifel nicht
bannen, welche wiederholt ihre Seele beſchlichen.
Und gerade in dieſem Augenblick, wo ſie den
Bettler geſehen, nährte ſie dieſe Zweifel mehr
denn je.

Da trat Walther in das Zimmer und der
beſorgte Gatte ſah, daß Selma geweint hatte.
Er zog ſie in ſeine Arme und küßte ihr die
Thränen von den Wimpern. „Du haſt wieder
geweint Selma! willſt Du mir nicht den Grund
Deines Kummers nennen Fürchteſt Du die
Stunde, in welcher uns Gott den Engel ſchenken
wird, der das Glück unſerer Liebe erhöhen
oll 7 Tröſte Dich, Gott wird Dich dieher Stunde überwinden laſſen

„Daran dachte ich jetzt nicht, Walther“,
hauchte ſie leiſe, „mir war's, als ob ich den Vater
geſehen hätte

Walther wollte eben eine tröſtende Erwi-
derung geben, als ein Bauernburſche keuchend
mit den Worten in das Gemach ſtürzte: „Ach,
Herr Brandt, kommen Sie doch ſchnell hinaus,
dort auf dem Kirchhof iſt eben ein Mann um-
geſunken ich glaube, es iſt Herr Wernheim!“

Walther hielt ſeine erbleichende Gattin um-
fangen, die einer Ohnmacht nahe war; ihre
Ahnung hatte ſich beſtätigt, es war ihr Vater!

Selma hatte ſich jedoch bald von ihrem
Schrecken erholt und ſie beſtand darauf, ihrem
Gatten nach dem Schauplatz des traurigen Er-
eigniſſes zu folgen.

Dieſe ſchwere Stunde ſollte die letzte in
dem ſonſt ſo glücklichen Eheleben der beiden Gat-
ten werden, denn als ſie auf dem Gottesacker
angelangt waren, fanden ſie bereits eine Leiche.
Der an Wohlleben gewohnte Wernheim war als
Bettler untergegangen, ſein Vergehen war
geſühnt! Und ſeiner überlebenden Tochter wurde
die traurige Pflicht, ihm die Augen zuzudrücken
am Grabe der Mutter!

Ende.
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Zur bevorſtehenden Weihnachts Saiſon
empfehle

mein grösstes Lager zu Stickereien passendl!!
Arbeits, Wiſchtuch, Schlüfſel- Papier- und Damenkörbchen, Wäſchepuffs von Holz, Stroh und Rohr
à Stück 3 M., Arbeits-, Noten-, Negligeeſtänder, Arbeits- u. Promenaden-Täſchchen, à Stück 50 Pf.,
Fußkiſſen, rund und oval u. ſ. w.

Gleichzeitig empfehle ſehr fein und ſauber gearbeitete Herren, Damen und Kinderſtühle, Blumentiſche
mit und ohne Aufſatz, Blumenſtänder, ſowie Puppenwagen, Puppen-Fahrſtühlchen, Puppenmöbel, ganze
Garnituren von 1 M. an bei

Gustav Heiliwig o Korbmachermeiſter,

Breiteſtraße Nr. 21.
Alle Reparatetren, ſowie alte Parppenera gen werden wieder wie neu hergeſtellt.

Das rühmlichſt bekannte
echte

Ringelhardt Glöckner'sche
Wund-,

Heil u. Zugpflaster,
mit Stempel M. Ringelhardt

und Schutzmarke:

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 und 50 Pf. aus den
bekannten Apotheken.
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke
ſchützt vor dem nachge-
ahmten Pflaſter.“

C mnj,dhijhadalahcdhnhnnllrr)2 joie-))7479

Aechter
Medicinal-

Tokayerwein
aus der

Hoſ-Ungarwein-lIandlung

Ruclolf Fuchs,
IAMIBRVR G.VWIEX. PEST.

Wein,Dieser dessenReinheit und Vorzüglichkeit
durch zahlreiche Analysen
bewiesen ist, ist in Folge
seiner grossen Milde und
seines geringen Alcohol-Ge-
halts als ein wirksames Stärk-
ungsmittel für Kranke, Re-
convalescirende, Frauen und
Kinder bestens zu empfehlen.

Detail- Verkauf in Ori-
ginalflaschen à M. 3, 1,50 M.,
75 Pf. befindet sich in Mer-
s eburgb. Oscar Leberl,
Droguenhandlg. in Lützen
bei Apotheker Zimmer-
mann.

ür Kranke! Durch alle Buchhandl.
ſind zu r die vorzüglichen
Bücher: Dr. Airy's Heilmethode,
Preis 1 Mk., Die Gicht, Preis 50
Pfg. u. Die Hruſt- und Lungen-
krankheiten, Preis 50 Pfg.

Vorräthig in Fr. Stollberg's
Buchhandlung in Merſeburg.

Möhbel-, Spiegel und
Polſterw. Magazin

von

G. Mänmnel,
Tiſchlermeiſter, Neumarkt 73,

der Kirche gegenüber,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
Möbeln in allen Holzarten, pollirt
u. lackirt u. ſtellt die billigſten Preiſe.

Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen in

Wölkau Nr. 21.

Zur Stadtverordneten Wahl.
Laut Beſchluß der am 18. d. M. im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ab

gehaltenen Wählerverſammlung werden der dritten Abtheilung fol
gende drei Herren als Candidaten für die am 21. November, Vor-
mittags 9 Uhr, im Rathhausſaale ſtattfindenden Wahl vorgeſchlagen

ConſumveceinsKaſſirer Beyer,
Reſtaurateur Schönert,
Rentier Thümmel.

Das Comité.

Heute Sonnabend

Ragortt ſin,
FBenhhraten,
Fitet auſ champeg.
Marpf en blacar.

Hierzu empfehle ein ff. Lager und echt bayr. Bier.
Hochachtungsvoll

r. F.
Montag den 21.

National

Anfang 8 Uhr.

Es findet nur das

Raiſer- WilhelmsHalle.
November d. J.

I Grosses Wyroler
Concert

der rühmlichſt bekannten

Jodler- und Concert-Sänger- Geſellſchaft

J. Hinterwaldner
aus Jnnsbruck.

Entree 50 Pf.
eine Concert statt.

Arbeitshosen, Arbeitshem-
den, Flanellhemden, Barchent-
hemden, UVnterhosen, wollene
FPleischerjacken, alle Arten
Tücher, wollene echt Luxem-
burger Leibhemden, alle Arten
Schürzen, ſowie llerren-, Damen-
und Kkinderwäsche, Iemden,
Oberhemden, Kragen, Manchet-
ten, Damenkragen, Chemisetts,
ſowie ſämmtliche Artikel der
Leinen-, Wollen- und baumwoll.
Waarenbranche hält ſtets größtes
Lager und empfiehlt zu den
bekannten billig. Preiſen.

I. FMartens,
Oelgrube 5.

Altes Guß- und
Schmiedeeiſen

ſowie alte Dampftkeſſel kaufen

Stooff S Tag Magdeburg.
Friedrichsſtraße 9

iſt ein Logis 1 große Stube, Kammer,
Küche und ſonſtiges Zubehör desgl.
eine kleine Stube, Kammer, Küche
und Zubehör jetzt zu vermiethen und
1. Januar 1882 zu beziehen.

Ecke der Halle'ſchen und Linden-
ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage
und mehrere Giebelzimmer zuſammen
oder getrennt zu vermiethen Näheres
beim Zimmermeiſter Senf daſelbſt.

Ein Etagelogis von 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu
vermiethen Halleſche Straße 2.

G. A. Kops, Holzhandlung.
Hierzu eine Beilage.

Eine ParterreWohnung,
4 Fenſter Front, rechts des
Einganges Unterbreiteſtr. 8
iſt per 1. April zu vermiethen.

l Ein 2einf. möbl. Zimmer
mit vollſtänd. Koſt, am liebſten
in der Ober oder Unteraltenburg, wird
ſofort zu miethen geſucht. Offerten
mit Preisangabe untec der Chiffre I.
bitte in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Piſitenkarten
auf ff. Elfenbein Karton liefert
in dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
die Kreisblatt Exped.

Haus ſchlächter
empfiehlt ſich bei reeller und billigſter
Bedienung.

Friedrich Altenburg,
Wagnerſtraße 5.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

D. Für Mütter!
Kuhmilch ſollte Kindern nur

gereicht werden mit Ju atz von

Timpes RKindernahrung
Die Kinder gedeihen ganz vor-
re

Lager bei Herrn Carl Her-
furth, Merſeburg.

Sitzung des Vereins zur
Förderung kirchl. Lebens
in der Gem. St. Maximi.

Montag Abends 8 Uhr im Wiwoliä.
Tages Ordnung: 1) Geſchäftliches,

2) der Stifter des Jslam.
Der Vorſtand.

Montag Abends 7 Uhr Geſang-
probe in der Kaiserhalle.
Um recht pünktliches Erſcheinen bittet

Ratſch.
Geſucht wird ein Mädchen als

Aufwartung, die in der Küche Beſcheid
weiß. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

S Hierzu eine Beilage,
von C. A. Morgenſtern i.
V. aus Dresden.
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Beilage zu Nr. 159 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt).
Sonnabend den 19. November 1881.

Nerſeburger Eiſengieherei, Maſchinenfabrik c Mäühlenbauanſtalt

arme e rh,Merſeburg, Friedrichſtraße,
liefen Maschinen u. Faschinentheele fär Mühlen, Landwirthschaft, Kohlenwerke,
Ziegeleien, Brauereien, Brennereien und Zuckerfabriken

un urtte a Lager, Räder, Riemscheiben, Wellen roh und bearbeitet, nach einge
ſandten oder eigenen Modellen oder Zeichnungen.

Bau aller Art als: Träger, Säulen c. à Ctr. von 7, Mark an.
Miengel u Mingelvaleen z Ctr. M. 10.
Hart n, glatt und geriſſelt für Müllereizwecke, desgl. Martguss rer fär Gruben.
Unſere Metfollgiesseret liefert Rothguss, Messing u. Composötionslagerschalen roh u. bearbeitet.
Composeteon tn MBlöckcen, um ausgelaufene Lager ſelbſt auszugießen.
MBeparatfuren aller Maſchinen ſchnell und billig. Aufnahmen, Zeichnungen, Koſtenanſchläge u. Conſultationen gratis.

Zur gefl. Veachtung! Echter Pariſer Malz-x Mineralquell-
Alle vorkommenden ge und außergerichtlichen ſchriftlichen Arbeiten als: uſtenkaramels undKauf-, Tauſch-, Mieth und Pacht- Verträge, Schuldver- S tſchreibungen, Ceſſionen, Teſtamente, Klagen, Klagenbeant- Schutz- Narike. r

wortungen und Gegenerklärungen, Anträge auf Zahlungs Benno von Donat 1671.
Berlin, im Rothen Schloſſe, gegenüber dem Königlichen Schloſſelage e e ſowie Reklamationen und Allein echtes Recept, Garantie und Anerkennung. gich hloff

werden jeder Zeit von mir gefertigt, auch vermittle ich Laut einem Gutachten der höchſten Medieinal Behörde in Deutſch
land iſt nach Lage der Geſetzgebung ein ſtrafrechtliches Eil ufs na ng inſchreiten gegenr und halte Grundſtücksverkauf mein alleiniges Genußmittel Maria Benno von Donat nicht angeh

Merſeburg, Breiteſtraße 7, 1 Tr. Tritt allgemeine Schwäche hinzu, ſo verſäume man nicht, einen wiſſenſchaft
lich gebildeten Arzt zu konſultiren.Ger. A D. t Auctionator. 8Keert, Sr. er Aetuar J Dy Privatſeerekair u. Auckons Fortwährend friſch mit Gebrauchs Anweiſung in Franzöſiſcher, Eng-
liſcher, Spaniſcher und Deutſcher Sprache in billigſter Packung zum Engros-J und Alleinverkauf bei Herrn O, Leberl, Burgſtraße 16.Du Weihmachtsgechenken

empfehle in größter Auswahl mein Lager Kaffe e Er atz
geſchnitzter Holzwaaren. von Leusmann Zabel, Hannover.

Wie früher ſo ſind auch in dieſem Jahre dieer ſo abre die Dieſes preisgekrönte Fabrikat von Autoritäten
r auf das Reichhaltigſte der Wiſſenſchaft als eines der nahrhaſteſten und kaffeeähn-

lichſten Surrogate beurtheilt, liefert mit, oder auch ohneII. H. x Nadchſfl. Zuſatz von echtem Kaffee ein vorzügl. Getränk n
Angekaufte Gegenſtände können auf Wunſch bis zum Feſte ſtehen jdient daher den Vorzug vor allen anderen Surrogaten.

bleiben. Zu haben bei O. Schauer. J. F. Benutel,II. Schultze jun., A. Ievyer, J. Tho-
mas, R. Ortmann in Merſeburg, ferner bei
C. II. MHülsse in Lauchſtädt.

Melbourne 1881. 1. Preis Silberne Medaille.

Spiel werke4——200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelsſtimmen, Harfenſpiel 2e. n r Jogisvexmiethung

vor ein ranker von jetzt an, 1. April zu beziehenSpielen ſich e eines Heilmittels Silben, i Kage, y e
2 16 Stücke ſpielend ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer entſchließt, verſäume er nicht, bei Rich und Zubehör,
häuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Brief ter's Verlags Anſtalt in Leipzig zu be 2) 2 Stuben, 1 Küche, 3 Kammern
beſchwerer, Blumenvaäſen, Cigarrenetuis, Tabacksdoſen, Arbeitstiſche, Fru t und Zubehör,
Flaſchen, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 2c., Alles mit Muſik. ſchüre abgebruckten Urtheile ſind das 3) 1 Stube, 1 Küche, 2 Kammern
Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empfiehlt Reſultat genauer wiſſenſchaft und Zubehör.

H. Heller, Berg (Schwei). u Tore r We n Halle'ſche Straße bei
Nur directer Bezug garantirt Aechtheit illuſtrirte Preis- h möglichſt alle Kranken durch L. Dost.

liſten ſende franco. das einen Drei gebrauchte Kutſch-wie ſicheren eg zur etilung threr Dßunyequog an auuvagh gjv z c en ewig z Zu 3 ein
ndung deſſelben gratis und franco, paar Pferdegeſchirre ſtnd zuu 08 e 32qui3goz wag uszisaijo s uog u nyy usg un daß der Beſteller weiter keine Koſten f ſt fz uag abvajog un 2410gF uoglugtp] 100 001 e e R verkaufen. Näheres im Gaſthof zumusuiuioz gouvr 00008 j6 un zog uoplugcp bat, als 5 Pf. für ſeine Poſikkarte. goldenen Hahn, Merſeburg.

e Die Honigkuchen-Fahriß von H. A. Iceil in Halleeröffnet auch dieſes Jahr vom 1. December ab eine Verkaufsſtelle ihrer Fabrikate in demſelben Lokale wie el

I Breitestrasse 22 in Merſeburg. Für Wiederverkäufer und Abnehmer größerer Poſten zur gefälligen
Nachricht, daß ſie ſchon jetzt daſelbſt ihren Bedarf zu denſelben Preiſen als in Halle entnehmen können.

Hochachtungsvoll

F. A. Keil, Halle.



Grube „Paul“ A. Riebeck

in Merſeburg.

Bekanntmachung.

Lueſcenar Wahlen zur Ergänzung der Stadt
R W d gJcrat neten W Wp Nach Ablauf der Wahlperiode ſcheiden Ende dieſes Jahres aus der t 7riquetkes, rehzkohlenſteine Etadtwerordn ten e aus Abtheil

a. aus der erſten theilung:von intenſivſter Heizkraft, ſehr feſt gepreßt und größtes I Kaufmann Fritſch, Rentier Lorenz und Rechnungs
ormat, liefere ich prompteſt in Quantum zu no ath Seger;billi f prompteſt jedem ch b. aus der zweiten Abtheilung: Wehr illigen Preiſen. die Herren Oeconom Findeis, Dr. Krieg und Regierungs

J. V.: Meinrich Schultze, Secretair Wolny; deſtten Abtheit 7
c. aus der dritten eilung: Skl. Ritterſtraße Nr. 17. die Hirren Kaufleute Meiſter, A. Schwarz und Wieſe.

ck Es muß daher zu den Ergänzungswahlen geſchritten werden. Die aufnte rzte D en, Ja e n, geſtellten GemeindeWählerliſten haben vom 15. bis 30. Juli d. J. öffent 2
lich ausgelegen. Erinnerungen n dagegen nicht erhoben worden. Die

7 Abtheilungsliſten ſollen vor dem Termine den Wählern zugeſendet werden.S c de J E Die Wahlen r im di u zwar
von der dritten Abtheilung:wollene und Barchend-Hemden Montag den 21. W d. Wrhele um 9 Uhr;

iſi von der zweiten theilung:billigſt bei NIax Well, Dienſtag den 22. November d. J., Vormittags um 9 Uhr;
2. Roßmarkt 2. von der erſten Abtheilung:

r 7 Mittwoch den 23. November d. J., Vormittags um 9 Uhr; desDie Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden eingeladen, zur beKunſt- und Runſtgewerbe- ſtimmten Zeit in dem Rathhausſaale ſich pünktli h einzufinden. Jeder Wähler
Ausstell an muß dem Wahlvorſtande mündlich und laut zum Protokoll erklären, wem ß rich

34 9 er ſeine Stimme geben will.von J. Norroſchewitz, Leipzig, Grimmaiſche Str. 26 I Zur Beachtung bemerken wir hierbei noch Folgendes
Geöffnet an Wochentagen von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abds. 1) die in den Liſten aufgeführten Wähler, auch die jetzt ausſcheidenden

Sonn u. Feſttag. v. 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm. Stadtverordneten find als ſolche wieder wählbar.
Eintrittspreis für die Perſon 50 Pfg. Indeſſen können Stadtverordnete nicht ſein: ſchei

Große und gute Auswahl von Oelbildern, Aquarellen, a. Mitglieder der Königlichen Regierung, auf
Kupferſtichen, Photographien, Prachtwerken 2e., Broncen u. b. die Mitglieder des Magiſtrats und alle beſoldeten Gemeindebeamten, mit
Bronce-Emailwaaren, Majoliken, Fayencen, in Gold und o. Geiſiliche, Kirchendiener und Elementarlehrer, von
Silber getriebenen Arbeiten, ſchmiedeeiſern. Gegenſtänden, Kunſt- d. die richterlichen Beamten, ſicht
gläſern, Stickereien, Möbeln, chineſ. Vaſen 2e., nach modernen e. die Beamten der Staatsanwaltſchaft, lich
Entwürfen und Jmitationen gut. Werke alter Meiſter in beſt. Aus f. die Polizeibeamten; imführung zu angemeſſenſten Preiſen. 2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten ber

m muß aus Hausbeſitzern beſtehen, Lene 3) h en ſind bei der Wahl an die Wähler der Abtheilungen Frenicht gebunden. denar ſrrlb Deutſche Po Merſeburg, den 25. October 1881. ſiſeHamburg Amerikanische Der Magiſtrat. due Packetfahrt- Actien- Gesellschaft. A Kapitalien von jeder beliebigen die
(127) Direecte Deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt nzeige. Summe ſind ſofort, jedoch nur m

auf gute GrundſtücksHypothek zu 4 2 Zinſen5 AM BURG NEW-T0RK auszuleihen durch den Kreis Auct. Comm. Rindfleisch

in ſtarregelmäßig zwei Mal wöchentlich Merſeburg Rjeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens. s Zur Beachtun g Kor
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der gr- r diuVerei Haus- und andere Grundſtücke, verſchiedener Größe ereinigten Staaten. ſcheNa S und zu verſchiedenen Geſchäften, der Lage und Beſchaffen-ähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General heit nach beſonders gut geeignet, habe ich unter günſtigen un

Bevollmächtigte Bedingungen zu verkaufen. Kapitalien jeden Betrages
August BRolten, Wm, WMiller's Nachfli, zu An können von mir skots bezogen werden. J

Hamburg. Admiralitatst 33,/34 Jch vermittele Kauf-, Geld und andere Geſchäfte, ket8 Admiralitätstrasse 33.34, und fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, insbeſondere
ſowie Haupt Agent Rheodor Lange in Halle a. d. S. Verträge, Teſtamente, Klagen, Ceſſionen, Quittungen u.

Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen Rachlaßinventarien gegen billigste Vergütung.
und W. A. Laue in Weißenfels. Merſeburg, Breiteſtr. 18. R. Pauly,

nene Aetuar a. D. u. ger. Taxator. eaGute Vericaul f. Wichtig ſur Mutter ſeiWe e n Wit ſ i Morgen, lauter Raps und Waizenboden und e er
ieſen, iſt mit ſämmtlichen lebenden und todten Jnventar und vollen r F geErndte Vorräthen zu verkaufen kann mit 10 bis 12900 Thlr. ſofort über Für zahnende Kinder die

nommen werden. Mit allem Näheren iſt beauftragt ſind nur die von dieG. Schiedt in Grochlitz Nr. 4 imJ bei Naumburg a. S. Geb rüd er Gehrig, daß
Hoſlieferanten und Apotheker WZur Kräktigung und Magenstärkung, Serlin e e e ne

Der berühmte Magenbitter genannt b g 5L'RSTOMA Zahnhalsb ander7 (à Stück 1 Mk,) das anerkannt einzige bewährte Mittel, Kindern das Zahnen Ber e r r leicht und ſchmerzlos zu befördern, ſowie Unruhe und Zahukrämpfe zu verhüten. t
regt die Verdauung an, wirkt kräftigend Du die h heben in beiden Apotbeken. kai

Magen- und Darmschleimhaut. 7e Häcksel-Schneid-Maschinen 3v ſabriciren als Specialität in vorzüglichster Construction und Aus-
führung unter Garantie und Probezeit. Verbreitet in

e 20,000 Exemplaren Prämiüirt mit 100 Preis-e medaillen. Zeichnungen und billigste Preise, auf Wunsche franco und gratis. Wo wir noch nicht vertreten, werden solideLouyt Nu e berve 0 ver Agenten angestellt.
aupt Niederlage bei Herrn Oscar Leber Maschinen FabrikantenPh. Mayfarth Co,, n FRANMKVFURT a. n.

Redackion Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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